
Die Quadratur des Kreises: Experten 
einig über Zukunft der Seeklause Steeg 
Einzigartiges technisches Denkmal kann erhalten und gleichzeitig modernisiert werden 
BAD GOISERN. Für die historische 
Seeldause Steeg am Hallstättersee 
im Gemeindegebiet von Bad Goi­
sern sind technisch maChbare und 
denkmalverträgliche Lösungen 
möglich: Eine . Grundlagenstudie 
und Diskussionen von Fach~er­
ten zeigen VerbesseWng~mög­
lichkeiten hinsichtlich Hochwas­
sersc;hutz und Automatisierung 
auf. 

Die Seeklause Steeg ist ein welt­
weit einzigartiges technisches 
Denkmal und Teil des UNESCO­
Welterbes "Hallstatt-Dachstein/ 
Salzkanlmergut Kul~land­
schaft". Seit mehr als 500 Jahren 
wird damit der Wasserstand des 
Hallstättersees und der Traun un­
terhalb des Sees geregelt - damals, 
um flussabwärts die Salzschiff­
fahrt zu ermöglichen. Aufgrund 
ihres Alters sowie durch Hochwas­
sersituationen in den vergange­
nen Jahren wurde die Seeklause 
als "nicht zeitgemäß" gedeutet. 
Auch gab es Ansinnen einer kom­
pletten Neukonzeption zur Ver­
besserung des Hochwasserschut­
zes. Zur Erhaltung des weltweit 
einzigartigen technischen Denk­
mals sind Lösungen gefordert, die 
auf der Basis des aktuellen wissen­
schaftlichen Kenntnisstandes den 
historischen Bestand mit den heu­
tigen Anforderungen verknüpfen. 

TIcern: Austria, die österrei­
chische Sektion des internationa­
len Denkmalrates für technische 
Denkmäler, initiierte und begleite­
te eine Grundlagenstudie zur Ab­
flussregulierung durch die See­
klause Steeg. Ende 2018 diskutier­
ten Fachexperten von Gewässer-
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Historische Anlage: Bereits vor mehr als fünf Jahrhunderten wurde mit der Seeklause der Wasserstand geregelt. Foto: äBf 

bezirk Gmunden, Land OÖ, Bun­
desdenkmalamt sowie TIcern: 
Austria die in einer Studie vorge­
schlagenen Maßnahmen bezüg­
lich Umsetzbarkeit. 

Wichtiger Hochwasserschutz 

Nun einigte man sich auf nächste 
Schritte zur Erhaltung dieses welt­
weit einzigartigen Bauwerkes bei 
gleichzeitiger Adaptierung an 
heutige Anforderungen hinsicht­
lich Hochwasserschutz und Auto­
matisierung: Von den vorgeschla­
genen Maßnahmen werden die 
Machbarkeit emer weiteren Eintie­
fung der bestehenden automati­
schen Wehrklappe sowie deren 

Verbreiterung in das linke Vorland 
im Detail weiter untersucht, eben­
so der Vorschlag zur Automatisie­
rung des Schließvorgangs der hls­
torischen Tore der Seeklause mit­
tels verdeckt eingebautem 
Schließmechanismus. Andere vor­
geschlagene Maßnahmen wurden 
aufgrund der aufgezeigten gerin­
geren Wirksamkeit zumHochwas­
serschutz zunächst zurückge­
stellt, heißt es von l1CClli Austria. 

Einigkeit bei den Fachleuten 

Alle Akteure sind sich einig, dass 
die gemeinsamen Ziele sowohl die 
Erhaltung der Seeldause als auch 
die Sicher stellung der heutigen 

Anforderungen, etwa des Hoch­
wasserschutzes, sein müssen. 
GÜllter Dinhobl von TICClli Aus­
tria: "Mit der Grundlagenstudie, 
der Analyse der vorgeschlagenen 
Maßnahmen und der nunmehri­
gen Einleitung der weiteren Vor­
gangsweise sind nun wichtige 
Schritte für die Erhaltung dieses 
weltweit einzigartigen techni­
schen penkmals gemacht worden 
- als auch' die Einbeziehung und Si­
cherstellung eines Hochwasser­
schutzes am See." Die Grundla­
genstudie zeige, dass auch mit ei­
nem technischen Denkmal zeitge­
mäße Anforderungen erfüllt wer­
den könnten. 


